angt fein 


R G bebe 


Das Dam 
Feſttagen 

Inſerat 
Expedit 


pfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
täglich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
e aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ton: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 20. Juli 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſcha u. 


Potsdam, 17. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die 


Königin ſind nie s s 
Sansfouci — im erwünſchten Wohlſein auf Schloß 


Berlin, 17. Juli. In einer Frankfurter Mittheilung mel⸗ 


det die „Zeit“, daß die preußiſche und öſterreichiſche 
egierung ſich dahin geeinigt haben, der letzten däni⸗ 
8 en Note vom 24. Juni gegenüber zunächſt eine ab war 
de Stellung einzunehmen. Es ſeien in dieſer Beziehung be⸗ 
s am 6. Juli übereinſtimmende Antwortſchreiben der beiden 
on nach Kopenhagen erlaſſen worden. Die Vorlagen der 
1 Regierung und die Erklärungen der holſteiniſchen 
> ande würden nun den Boden eines status causae et contro- 
ersiae geben, auf welchen eventuell ein fpäteres Vorgehen des 
. zu begründen wäre. Die Bundesverſammlung werde 
e jährliche Vertagung, welche nach der Geſchäftsordnung in die 
e Juli bis October fällt, dieſem Geſichtspunkt entſprechend 
. Es werde dieſe Vertagung in der nächſten Woche be 
n und ſich bis Mitte October ausdehnen, da vor dieſem 
1 punkte . die Herzogthümerfrage zur Spruchreife ge- 
önne, 
\ Die Brutto » Einnahmen des Zollvereins im erſten 
Verperjapre 1857 betragen an Eingangs-Abgaben 4,953,248 
1 gegen 4,277,770 Thlr. im entſprechenden Zeitraume des 
Tölt res, an Ausgangs-Abgaben 51,767 Thlr. gegen 44,273 
Ton. und an Durchgangs Abgaben 61,146 Tylr. gegen 76,583 
Cr Es ſtellt ſich mithin bei den Eingangs⸗Abgaben eine Mehr ⸗ 
ane ahme von 675,478 Thlrn., bei den Ausgangs- Abgaben 
ehr- Einnahme von 7494 Thlen. und bei den Durchgangs. 
x eine Minder⸗Einnahme von 15,437 Thlrn. heraus, im 
San ene Mehr-Einnahme von 667,535 Thlrn., welche einer 
dag gerung der Einnahme des Zollvereins von 15 Proz. gegen 
te Quartal des vorigen Jahres gleichkommt. 


‚Re Die „N. Pr. 8.“ ſchrelbt in ihrem heutigen Leitartikel: 
Brief der Kaifer Nikolaus noch, fo würde möglicher Weiſe ein 
Sr der Königin Victoria genügen, um in dem nicht zerſtötten 
dort „rel ein ruſſiſches Korps einzuſchiffen, nach Suez und von 
Nikolaus das rothe Meer nach Indien zu ſchaffen; denn Kaiſer 
ruht nieder lag immer und unter allen Umſtänden den Auf 


“u 


* 


— N 
und wor amtliche Rangliſte der Königl. preußiſchen Armee 

ine für 1857 iſt jetzt erſchlenen. Als „Chef der 
Auge Armee“ ift Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV. 
Regime Allerhoͤchſtderſelbe iſt zugleich Chef zweier Garde. 
Lin en. Ju (des 1. und des Gardes + du Corps) und eines 

. Moleſtnr Regiments, des 2. (Königs.) Regiments, das 
bar zwei 6. ſchon ats Kronprinz zum Chef gehabt. Die Armee 
d. tan eneral. Feldmarſchälle, Grafen Dohna und Freiherr 
4 — (ſeit 1854 und 1856), 21 Generale der Infanterie 
m 


Simm 2 39 General -Lieutenants und 63 General-Majors. 
em 


Mit; N 84 2 
en 


ari Se der Artillerie (Prinz Karl von Preußen). — 
ne bat 14 „Flaggen und Stabsoffiziere“, und 
miral, der Kontre » Admiral, 3 Kapitaine zur See, 

5 Male, Pitaine (wotunter Prinz Wilbelm von Heſſen) 
alors. Die Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, die 


Könige von Baiern, Würtemberg, Hannover, der Niederlande, 
der Kurfürſt von Heſſen ſind von Souverainen, außer den vor⸗ 
gedachten, Chefs von Regimentern. 

Die Thomas' ſche Erbſchafts Angelegenheit iſt, wie der 
„Publiziſt“ berichtet, abermals in eine neue Phaſe getreten. Nach⸗ 
dem an die drei Geſchwiſter Reinicke, als die unmittelbaren näch⸗ 
ſten Erben des verſtorbenen Fräulein Thomas, die Ausſchüttung 
der Maſſe kürzlich erfolgt iſt, hat ſich aus England ein Erbprä⸗ 
tendent, Namens Thomas, gemeldet, von deſſen Daſein man bis 
jetzt keine Ahnung hatte. Die Geſchwiſter Reinicke haben ihm 
angeblich, um einer Beſchlagnahme zu entgehen, bis zu aus⸗ 
getragener Sache vorläufig mit den beiden zur Erbſchaft gehörigen 
Thomas'ſchen Häuſern, am Schloßplatz und an der Schloßftei⸗ 
heit, zuſammen mit 60,000 Tyalern gerichtlich abgeſchätzt, eine 
Sicherheit beſtellt. 

— Der fruͤhere Schullehrer Karbe, in der bewegten Zeit des Jahres 
1848 „Vater Karbe“ genannt, und bekannt wegen ſeiner damaligen 
Thätigkeit unter den Zelten im Thiergarten, lebte ſeither in ſehr be⸗ 
ſchräͤnkten Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſen, iſt aber neuerdings vom Geſchick 
ſeltſam beguͤnſtigt worden. Im Monat März verſtarb bier in der 
Oranienburgerſtraße die verwittwete Frau Kammerdirektor vonGGrunenthal, 
eine Schweſter des ꝛc. Karbe, kinderlos, mit Hinterlaſſung eines Teſtaments. 
Der einzige geſetzliche Erbe, ihr Bruder, der bei Lebzeiten der Erb⸗ 
laſſerin nicht eben in freundſchaftlichen Beziehungen zu ſeiner Schweſter 
geſtanden haben mag, iſt in dem Teſtamente derſelben, obſchon ſie ein 
nicht unbedeutendes Vermögen hinterlaſſen hat, nur mit einem geringen 
Legate bedacht, während das ganze übrige Vermögen theils Freunden, 
theils entfernten Verwandten zugewendet iſt. Hauptlegatarien ſind 
die Kinder eines hochgeſtellten Juſtizbeamten und früheren preußiſchen 
Miniſters, obſchon fie nicht zur Familie gehoren; Erfterer. ift auch zum 
Teſtaments⸗Vollſtrecker ernannt. Das Teſtament, jedenfalls nicht aus 
der Feder eines erfahrenen Juriſten gefloſſen, enthält aber eigenthüͤm⸗ 
licher Weiſe nur Dispofitionen über das Kapitalvermögen und die 
Effekten der Erblaſſerin, was ſich dadurch erklären läßt, daß die 
Erblaſſerin zur Zeit, als ſie das Teſtament errichtete, nur Kapital⸗ 
vermögen und Effekten beſeſſen hat. Die Situation bat ſich jedoch völlig 
geändert, denn es ftellt ſich jetzt heraus, daß die Erblaſſerin ihr früheres 
Kapitalvermögen inzwiſchen zum Ankauf von zwei hierſelbſt belegenen 
Grundſtücken angewendet und daſſelbe hierdurch zum größten Theile 
abſorbirt bat. ueber Grundſtücke bat die Erblaſſerin nicht disponirt, 
eine allgemeine Erbeseinſetzung enthält das Teſtament nicht, es iſt daher 
der Fall des 9. 256 Tit. 12 Th. 1 des Allg. L.⸗R. vorhanden, wonach 
die Grundſtücke dem Inteſtaterben Karbe zufallen. Nun entfteht — 
Frage, ob der Inteſtaterbe verpflichtet iſt, die in dem Teſtamente oder 
richtiger Codizille ausgeſetzten Legate den Legatarien unverkürgt 2 
zahlen, oder ob der Anſpruch derſelben nur ſo weit begründet A 
als das wirklich noch vorhandene Kapitalvermögen und die Au — 
loſung aus den Effekten hierzu ausreichen. Dieſe Frage wird ee 
ſichtlich nur durch gerichtliches Erkenntniß entſchieden werden. hr E 
ift es fehr intereſſant, daß die endgültige Entſcheidung nur 8 Gh f 05 
Gerichtshofe, dem K. Obertribunale, erfolgen kann, deſſen (Belt) 
der Teſtaments⸗Vollſtrecker iſt. . g — 

Stettin, 15. Juli. Heute gegen Mittag liefen die bei⸗ 
den für Rechnung der Firma Ferd. Brumm gebauten 22 
ſchiffe vom Stapel. Die Seife find die größten, welche = 
preußiſche Handelsmarine bis jetzt aufzuweiſen hat und auf 7600 
ßiſchen Werften gebaut find, denn fie eng 8 
Laſt groß. - 3 4 

ſt g * Juli. An heutiger Börſe lag folgende f 
machung des Miniſters für . —— * 

beiten an die Vorſteher der Kaufmannſche : - 
* „um den Befigern kleinerer Seefahrzeuge eine „ 
Gewerdebetriebes zu verſchaffen, will ich ea Br fable 18 8 
den Bührern von Seſch en, Se Ben ee derjenigen Grenzen, 
darunter geftattet werben fol, Ge 01 rs erſtreckt, zu machen, ohne 
get werde BR ES N en Be zu haben. Die Königliche 
i rüften 0 x 2 
Shesierung wolle die Wetbeitigten hiervon in Kenntniß eben. 


1 


ausgebeutet worden guet 
ausging, rächt ſich jetzt auch zuerſt und zumeiſt hier. (N..) 
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Münden, 14. Juli. Der „N. C.“ berichtet: Die Gefahr, welche 
die Glyptothek, die koſtbarſte, weil in ihrer Art einzige Kunſt⸗ 
ſammlung Muͤnchens in dieſer Nacht bedrohte, beſchaͤftigt heute alle 
Gemuͤther, und mit Schrecken überdenkt man die Verluſte, welche unſere 
Stadt, die geſammte gebildete Welt, die Kunſt und ihre Geſchichte 
nahebei getroffen haͤtten. Ein Kupferſchmied war geſtern damit be⸗ 
ſchäftigt, die kupferne Bedachung des Gebäudes auszubeſſern, und hatte 
das Kohlengefaͤßh, das er zum Verloͤthen und Vernieten brauchte, 
Abends unter die Stiege geſtellt. Die Gluth in demſelben war jeden⸗ 
falls noch nicht völlig geloͤſcht, fie ergriff die hölzerne Stiege, die von 
der Eingangshalle in die Dachraͤume fuͤhrt, und ohne aufzubrennen 
glomm das Feuer bis in das Gebalke des Dachſtuhls. Die Schildwache 
an dem Gebaͤude, durch Geruch und Rauch aufmerkſam gemacht, 
machte ſchon um Mitternacht Anzeige, aber weil keine Flamme ſichtbar 
war und demnach von Thürmern kein Laͤrmen ausging, war man nicht 
raſch genug der Gefahr zuvorgekommen. Erſt nach 1 uhr wurde Lärm 
und Anſtalt zum Löſchen gemacht, da war aber der Dachſtuhl des 
mittleren Pavillons an der Vorderſeite ſchon ganz ergriffen. Die kupferne 
Bedeckung ließ die Flamme nicht herausſchlagen, aber jetzt erkennt man 
deutlich, daß das Metall ſchon nahe am Schmelzen war und dann den 
offenen Brand würde durchgelaſſen haben. So beſchraͤnkt ſich der 
Schaden gluͤcklicherweiſe lediglich auf die innere Konſtruktion des Daches, 
an dem Gebäude ſelbſt, an den Saͤlen, an den Kunſtſchatzen, die fie 
enthalten, iſt nicht das Mindeſte beſchädigt, man hat nicht einmal 
an das Ausräumen derſelben, was für ihre Erhaltung gewiß gefahr⸗ 
drohend genug haͤtte ſein muͤſſen, gedacht; und es wird ſelbſt der oͤffent⸗ 
liche Beſuch der Glyptothek kaum ein Paar Tage unterbrochen werden. 

Wien, 16. Juli. Der bekannte Pariſer Korreſpondent 
der „Oeſterr. Ztg.“ verſichert, daß es dem vor zwei Monaten 
nach Paris geſandten K. K. Sektionsrathe v. Löwenthal gelungen 
ſei, nicht nur in erwünſchter Weiſe eine Poſtkonvention mit 
Frankreich zum Abſchluſſe zu bringen, ſondern auch derſelben die 
Prinzipien des deutſchen Poſtvereins zu Grunde zu legen. Damit 
ſei der Anſchluß Frankreichs an den deutſchen Poſtverein förmlich 
angebahnt und zweckmäßig geſichert. 

— Die neueſte Nachricht enthält folgende telegr. Depeſche 
aus Neapel vom 11. Jali; Der König hat ſammtliche auf die 
Inſel Ponza Verwieſene, welche den Aufwieglern nicht Folge 
leiſteten (d. h. an ihrem Zuge nach Sapri nicht Theil nahmen, 
ſondern in Ponza blieben), begnadigt. 

Trieſt. Die Verbindungslinie zwiſchen der Oſtſee und 
dem adriatiſchen Meere wird durch die Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Laibach und Trieſt binnen Kurzem vollſtändig 
bergeſtellt ſein. Die feierliche Eröffnung der Bahn ſoll am 
27. Juli ſtattfinden. Damit wird der Rieſenbau der öſterrei⸗ 
chiſchen Südbahn, eines der koloſſalſten Bauwerke Europa’s, 
vollendet fein. Die Ueberſchreitung der Alpen über den Sem. 
mering, der Moote in Ktain, des Karſts von Ttieſt und die 


Waſſerleitung von Santa Croce, durch welche den wafferatmen 
Stationsorten meilenweit der Bedarf zugefübrt wird, endlich der 


dem Meere abgetrotzte Bahnhof von Trieſt, um den herum eine 
neue Stadt entſteht, machen dieſe Tour zu einer der inte reſſanteſten 
auf dem ganzen Kontinent von Europa. Man wird von jept ab die 


Strecke von Berlin nach Trieſt in etwa 45 Stunden zurücklegen 


können. Die Verbindung des adriatiſchen Meeres, mit der 
Oſtſee (Trieſt-Danzig) wird etwas über 50 Stunden erfordern. 
Paris, 15. Juli. Die ungeachtet des Hinblicks auf eine 
höchſt geſegnete Ernte zunehmende Theuerung iſt es, welche 
namentlich die mittleren und unteren Klaſſen ſichtlich verſtimmt 
und die ſonſt ſo heitere Volks- Phyſiognomie trübt. Die Mietben 
und die Lebensmittel- Preiſe wollen nicht nachlaſſen, und doch ſteht 
Frankteich eine der ausge zeichnetſten Weinernten bevor. Von der 
Traubenkrankheit kaum irgendwo eine Spur. Woher alſo all 
dieſe Verſtimmung? Ich glaube ſie aus zwei Gründen herleiten 
zu dürfen. Einmal hat die Bourgeoiſie die Luſt am Agio und 
oursdifferenzen empfindlich gebüßt und mit giftigen Blicken geht 
ſie am Ba vorüber. Das Haus Rothſchild erfreut ſich 
jegt einer gewiſſen Popularität, denn es will leben, und zwar 
recht gut leben, dabei aber doch leben laſſen. Die Pereire, 
Mires ic. hingegen find fo recht eigentlich die Zielſcheibe der 
allgemeinen Antipathien geworden. Der Bourgeois hat in die 
Taſche gegriffen und gefunden, daß er denn doch gar zu ſtark 
iſt. Der Taumel, der zuerſt von Paris 


— Die letzten Nachrichten aus Algier ſind vom 14. d. M. 
Marſchall⸗Gouverneur hatte unter dem 11. gemeldet, daß die 
Divifionen Renault, Mac Mahon, Maſſſat und Yufuff am 11 
Morgens durch eine fombinirte Bewegung zu gleicher Zeit das 
anze Land Deillul-Beni⸗Turagh⸗Itwitt beſetzt haben. Die 
Seinen, fo heißt es in der betreffenden Depeſche, erſtiegen mit 
einem bewunderungs würdigen und unausſprechlichen Ungeſtüm die 
Felſen⸗Abhänge dieſer bis jetzt für unennehmbar gehaltenen 
Schlupfwinkel. Alle Dörfer wurden ſofort genommen. Die 
franzöſiſche Fahne weht auf der höchſten Spitze des Oſchurdſchura. 


— Seit. einiger Zeit prägt die Pariſer Münze 100 Fr. 
Stücke in Gold. Dieſelben ſind ungefähr von der Größe eines 
5 Frank⸗Stückes in Silber. 

— Die Hitze iſt in Paris ſeit 2 Tagen wahrhaft erdrückend. Da 
Boulogner Wäldchen, welches nicht geſchloſſen wurde, und die Ely⸗ 
feeifchen Felder waren die ganze Nacht voll Spaziergänger und Equß 
pagen. Um Mitternacht zeigte der Tbermometer 21 Grad. — Au 
heute wieder enthält der „Moniteur“ Berichte über den wunder 
baren Ernteſegen, deſſen ganz Frankreich ſich erfreut. Im nörd 
lichen Frankreich namentlich ſteht Alles „wie im gelobten Lan de“ 


— Man ſprach kuͤrzlich von einem Komplott gegen das Leben de 
Kaiſers, und es wurde gemeldet, daß naͤchſtens der Aſſiſenhof der Sei 
berufen werden würde, um über die Schuldigen zu urtbeilen. Ich geb 
Ihnen einige nähere Aufſchluͤſſe über die Verſchwoͤrung, wie fie mit 
mitgetheilt find. Die Polizei wurde benachrichtigt, daß drei Romagnolel 
in Begleitung einer Frau, und von Mazzini fur eine ſcheußliche Thal 
gewonnen, naͤchſtens ankommen wurden. Dieſe Leute hatten fo ſchlaut 
Maßregeln getroffen, daß die Polizei mehrere Tage lang ihrer nicht 
habhaft werden konnte. Endlich aber wurden fie entdeckt. Man arte? 
tirte zwei derſelben und ihre Begleiterin in einem Hauſe der Strat 
Meuilmontant. Der dritte, der gerade abweſend war, wurde ſpaͤter 
ergriffen. Man fand wichtige Papiere bei ihnen. Außerdem ſcheint die 
Frau umfaſſende Geftändniffe gemacht zu haben. 


London, 15. Juli. Der „Globe“ meldet, daß 6 Regl“ 
menter nach Indien gehen, außer den früher bezeichneten, for 
die nöthigen Transportmittel angeſchafft find, und daß Alles ig 
Allem das Heer in Bengal um 25,000 Mann Königl. Truppes 
verſtärkt werden dürfte. 5 

— Nachdem wir die Antwort des Prinzen Friedrich Wilhelm 0 
von Preußen bei Ueberreichung des Ehrenbürger Diploms vo 
Seiten der City mitgetheilt, laſſen wir jetzt auch die Antede 
folgen, welche der Kämmerer der City bei dieſer Gelegenheit an 
Se. Königl. Hoheit hielt: 

„Die Citv“, „ſagte er, konne nicht vergeſſen, daß der Gaſt, welchen 
Ihre Majeſtaͤt zu ehren ſich freue, dem altehrwürdigen Haufe von 
Brandenburg angehöre; daß er einer ausgezeichneten Fuͤrſtenreihe ent. 
ſtamme, die mit einem Herrſcher begonnen, den feine Zeit den Groben 
genannt, und ſich erſtrecke auf Einen, der alle Größe befäße, nur ne 
nicht den Beinamen. Eigenſchaften ruhten in dem Koͤniglichen Vir“ 
wandten Sr. Koͤnigl. Hoheit, welche Ihn Höher ſtellten, als feine 3 
fahren, und Ihn berechtigten zur Liebe feiner Unterthanen und det 
Hochachtung der Menſchen. Aber noch andere Erwägungen und Gründe | 
leiteten die City, indem fie dem Prinzen ein Zeichen ihrer Ehrerbiet 
darbringe. Se. Königl. Hoheit ſtehe auf dem Punkte, eine Verwa 
ſchaft mit dieſem Lande einzugehen, Einer der Unferen zu werden. 
Se. Koͤnigl. Hoheit werde von dem Volke mit einem ſeiner theuerſtch 
und werthgeſchaͤtzteſten Beſigthuͤmer betraut, mit der Hand der aal 
geborenen Tochter Englands, mit der Hand der erſtgeborenen To 7 
einer Koͤnigin, deren Güͤlck und Intereſſen dieſelben ſeien mit denen de 
Nation. Loyalität bei den Engländern ſei keine bloße Empfindung, 
ſei ein Prinzip, ein Theil ihrer Nationalität eben ſo ſehr, wie die Traut 
im brittiſchen Charakter, die noch keinen Freund verlaſſen, oder der 
Muth, der einen Feind noch nicht gefürchtet. Mit Ehrerbietung 1400 
Sr. eng Hoheit bitte er es ausſprechen zu dürfen, daß Seine Eigen, 
ſchaften über die Bewunderung und Hochſchaͤtzung Seiner ande 
geboten.“ Die Aaſprache ſchloß folgendermaßen: „Darum] in di 05 
wechſelſeitigen ueberzeugung der beiden Nationen, daß jede von i, 
Beſten giebt zur Verknüpfung der alten Bande, zur Stärkung 75 
Bollwerke des Proteſtantismus, zur Beförderung einer weltumſpannende 
Herrſchaft des Friedens und der Brüderlichkeit — darum bietet unf 
Land Euch den Gruß „„Mit Gott", und reicht dieſe Behoͤrde G 
den Ausdruck ihrer Huldigung.“ 

Sir John Key überreichte ſodann Sr. Königl. Hebel, u 
auf Velin⸗ Pergament koſtbar ausgeführte „Freiheit der Euy 
einer goldenen Kapfel, deren Werth auf 700 Tolr. geſchatzt wil 


— Nach dem „Liverpool Albion“ hat ſich der Vater der von 
Anklage auf Siftmord freigeſprochenen Waden Smith geweigel, 
fie zu ſehen, und fie fol jezt bereits im Auslande fein. Ihre Verkhe 
digung hat 4000 L. gekoſtet; eine noch größere Summe war 
Zweck von einigen der bedeutendſten Glasgower Kaufleute unterzeich m 
worden. Ein alter Junggeſelle hatte für ſich allein 1000 L. untergeiht 
die Herren Holdsworth, deren Hauſe der Bräutigam der Smith, ne 
William Mianock angehört, ſollen bereit geweſen ſein, die gleiche ein 
zu geben; ebenſo die reſche Familie der Bainds and ein reicher Ohh 
der Angeklagten, den fie beerben wird. Der Hauptvertheidiger m 
Angeklagten hat ein Honorar von 250 E. und außerdem für jeden 5 
der Verhandlungen noch 70 L., der Aſſiſtent des Vertheidigern? 
Ganzen 400 L. erhalten. r | 

— 17. Juli. In der beutigen Sitzung des Unter hauses A 
Roebuck's Tadelsantrag wegen des ohne Einwilligung des 4 
laments geführten perfifchen Krieges mit 352 gegen 38 Stia mo 
obwohl auch Ruſſel, Gladſtone und Disraeli das Verfahren de 
Regierung theilweiſe gerügt batten. * 

Petersburg. Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß N e 
Kaiſer einen Bulgaren wegen des von ihm in dem letzten Krich 
bewieſenen Eifers in den erblichen Adelſtand des ruſſiſchen Re 
erhoben habe. Wir haben jetzt erſt die näberen Umſtände dg 
Falles in Erfahrung gebracht. Ein 13jähriger bulgarisch 
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Knabe, Naitſcho⸗Nikoleff, hatte im Jahre 1854, als die Ruſſen 
in der Walachei ſtanden, in Ruſtſchuk in Erfahrung gebracht, 
daß die Türken die ruſſiſche Armee bei Giurgewo überfallen 
wollten, und war über die Don au geſchwommen, um davon 
Kunde zu geben. Der Kaiſer hatte ihm dafür eine Medaille 
verliehen und ihn in die Moskauer Handwerksſchule aufnehmen 
len. Da der junge Mann je doch in das Militair zu treten 
wünſchte, fo hat ihm der jetzige Kaiſer den Adel verliehen. 


Fr 


Lokales und Provinzielles. 

eh Danzig, 20. Juli. Das fünfte Preußiſche Sänger 
dar t nahe heran, und die Arbeiten und Vorbereitungen für 
aſfelbe gehen accelerando, fo daß das Comité von dieſer 
Ba an ſich permanent erklären und tägliche Sitzungen balten 
f id, um die Maſſe der Arbeiten und Schwierigkeiten zu bewäl⸗ 
„gen. Wenn nun gleich ſolche gebäffige Infinuationen, wie dle 
Ir Elbinger „Jeremias“, keinen vernünftig und billig Denken⸗ 
Fr irre führen, auch freundlicher Mittheilung zufolge in Elbing 
hf gemißbilligt und bereits vergeſſen find; fo haben fie doch 
zunächſt die Folge, daß man ſich länger bedenkt, etwas in die 
effentlichkeit gelangen zu laſſen, um nicht ohne Noth der 
emeinheit Stoff und Anlaß zu ähnlichen Commentaren zu geben. 
udeſſen find doch gewiß Vielen einzelne Mittheilungen intereſſant, 
und ſomit wollen wir es wagen, das Schweigen zu brechen, ohne 
alte Klopffechterei, wohl überzeugt, daß wir es mit Rieſen nicht zu thun 
— Die Zahl der hieſigen Sänger hat ſich durch Zu⸗ 
galt, der mannichfach motivirt wurde, auf 316 vermehrt, während 
3 begreiflicherweiſe und nicht unerwartet die Zahl der aus. 
artigen durch Abmeldungen täglich vermindert, ſo daß jetzt 
Sonntag, den 19.) 630 unabgemeldet bleiben, einige 40 aber 
Be ts wegen eigner Behinderung reſignirt oder wegen Nichte 
heiligung an den Proben ihre Anrechte verloren haben. Wei; 
* Abmeldungen dürften die Zahl auf 500 — 550 verringern. Aber 
ann blieben immer noch über 800 Sänger, welche namentlich 
auf der Bühne nur mit den größten Schwierigkeiten zu placiren 
an würden. Die hieſigen Uebungen, zweimal wöchentlich, 
fern immer beſſere Reſultate und berechtigen zu der Annahme, 
aß die hieſigen Sänger, als die compacteſte Maſſe, auch vor 
fü das muſikaliſche Gelingen der zum Theil ſchwierigen Muſik⸗ 
dan ſichern werden. Herr Muſikdirector Gende iſt der Mann 
au, mit Sicherheit und Einſicht, mit Energie und ausdauern- 
Freundlichkeit die Sache zum Guten zu leiten, und die vor- 
aſweiſe muſikaliſchen Mitglieder des Comit és unterſtützen ihn 

I und kräftig. Auch aus andern Städten, denen durch zahl- 
duc, derſendete Clavier- Auszüge und Geſangs⸗Partituren, ſowie 
fi zeitige Mittbeilung der zuerſt beſchafften Geſangsnummern 
de Aög!icheit tüchtiger Einübung und ſchon längft. Gelegen⸗ 
N Dersau Berhätigung des Eifers geboten wurde, gehn erfreuliche 

A5 cht ein; fo namentlich aus den andern beiden Vororten 
Wande erg und Elbing, deren Dirigenten einen Haupttheil der 
vad Pan für jedes. weniger gelungene Reſultat zu tragen 
eng ‚Die Unterbringung der Gäfte machte anfangs, mit 
basta Aiffigfeit betrieben, ſchwache Fortſchritte, jetzt aber immer 
denn ſo daß jetzt nur noch ca. 200 zu verforgen wären, die 
0 zweifeleohne im Laufe dieſer Woche Quartier erhal- 


Aue den, zumal die Sänger, gemäß der an ſie ergangenen 
lag in ung, ſich mehr dafür intereſſiren. Eine Schwierigkeit 
in Umftande, daß viele Hausbeſitzer im Sommer nicht 


50 
gn en Häufern in der Stadt wohnen; eine andre darin, daß 
1 Ängerfeft und zum Dominik ſehr viele Beſuche bei hiefigen 
N erwartet werden und den Raum btanſpruchen. 
bite em Hauptmann im 7. Artillerie Regiment Bode, 
in H.. Adjutant bei der Jnſpektion der Artillerie "MWerkftätten 
ENT iſt zum Director der bieſigen Artillerie -Werkſtatt 
oft und zur Uebernahme der Geſchäfte bereits hier einge 
auf er mit 


em bisherigen Director, Hauptmann Krüger, iſt 
der Uniform des 8. Artill.-Regts. und Ausſicht 
N lverſorgung und Penſſon der Abſchied bewilligt. 
auf d Goſtern Nachmittag kenterte der heftige Stoßwind ein 
wel S. Mottlau ſegelndes Oderkahns Boot. Daſſelbe war mit 
acht ja eteuten beſetzt, und klammerten ſich dieſe, da fie beide 
enen Mmen konnten, beim Umſchlagen des Bootes an deſſen 
din ante, laut nach Hülfe rufend. Sogleich kam denn auch 
| dit in Re Boot und nahm die Verunglückten auf. — Da 
unserm Zeit häufig kleine Knaben ohne irgend welche Aufſicht 
4 nögefg naͤchſigelegenen Gewäffern haben fahren und allerhand 
d Ef brliche Spielereien treiben ſehen, ſo mögen Schiffsführer 
burn Nthümer von Käbnen zur Verhütung von Unglücksfällen 
Kindern keine Böte zum Selbſigebrauche zu überlaſſen. 


* 


nt fein, 


Königsberg. In Saſſau und Lappöbnen, ſchreibt die 

„K. H. Z.“, iſt man überaus emſig und mit großen Menfchen« 
maſſen bei der Bernſteingräberei thätig. Dieſelbe begann 
(don im Januar und wurde dadurch vielen Leuten der Strand⸗ 
orte — ja ſogar aus Königsberg haben ſich viele zum Graben 
eingefunden — guter Verdienſt bereitet. Jetzt erhalten die 
Arbeiter dort 12 Sgr. und zwei Mal täglich eine kleine Quantität 
Branntwein. Die Seeufer find wohl ſchon mehr denn 100 Fuß 
ausgegraben, in Lappöhnen, das der Kaufmann Hr. Davidſon 
gepachtet hat, iſt man in den letzten Tagen auch ſchon auf eine 
blaue Sandſchicht, die als Vorbote des nunmebr zu erhaltenden 
Bernſteins angeſeben wird, geſtoßen und glaubt nun bereits in 
dieſer Woche Herr der langerſehnten Reichthümer zu werden, 
weshalb behufs Kontrollirung der Arbeiter in den naͤchſten 
Tagen dort viele Strandbeamte einpaſſiren werden. Nicht ſo 
glücklich iſt der Kaufmann Herr Aronſon, welcher den Saffauer 
Strand gepachtet hat, geweſen, woſelbſt bis jetzt, trotzdem ſchon 
viele tauſend Thaler verausgabt ſind, noch gar kein irgend 
günſtiges Reſultat erzielt worden iſt. Die Arbeiten bei der 
Bernſteingräberei ſind ſehr einfach, die Ufer werden von unten 
mittelſt Spaten ausgeſtochen und die ausgeſtochenen und herab- 
fallenden Sandmaſſen werden mittelſt Karren nach der See 
geſchafft und in dieſelbe hineingeworfen. 
Im Regierungsbezirk Gumbinnen ſind die Elementar— 
lehrerſtellen ſeit 1852 auf Grund der Anordnung des Miniſteriums 
für die geiſtlichen, Unterrichts. ꝛc. Angelegenheiten durch Gehalts 
erhöhungen im Betrage von 31,319 Tblrn., von welchen 
22,976 Thlr. auf die ländlichen und 8343 Thlr. auf die ſtaͤd⸗ 
tiſchen Schulſtellen kommen, verbeſſert worden. 

Memel. Den 15. d. M. Vormittags wurde der Mühlen- 
beſitzer Ulrich beim Abbruch ſeines Hauſes durch Herabfallen eines 
Balkens erſchlagen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgeleſene Thermometer Thermo- 
Barometerhoͤhe de | der meter 
Queckſ.] Skale im Freien 


in 
Par. Zoll u. in. nach Reaumur n. Reaum 


22 1 
= [3 


Wind und Wetter. 
8 


192287 1,55% K 1,10 ＋ 46,4% 1% NW. ſtürmiſch, L bewölkt, 
des Morgens Regen und 


Gewitter. 
20828,“ 206% 144) 142) 14,2) K W. windig und klar. 
12138” 2,411” 175 16,6 16,2) do. do., wolkig. 
| a 128” 2,56,“ ⁵i: 20,1 19,2 16, NNW. friſch, klares Wetter. 


* Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig vom 20, 
B 
131 5 590, 129— — * 4 —9pf. fl. 7 pf. H. 25 
13 Len ehe lap. fl. 306; 1 Lat Müssen fl. ( 3 5 ast weiße 
Erbſen fl. 342. 


Courſe zu Danzig am 20. Juli. 
London 3 M. 199 gem. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Amſterdam 70 FT. 101 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82 Br. 81 ½ . 


Stcefrachten zu Danzig am 20. Juli: 


—— 


London 3 s. 9 d. pr. Qr. Weizen. 
Lomftofft 19 8. pr. Load OSleepers. 
Boſton 17 s. 6 d. do. Ado. 
Grimsby 15 8. 6 d. do. U do. u. Balken. 
Hull 16 8. do. Balken. 
Seaham 14s. do. do. 
Hartlepool 13 s. 6 d. do. do. 
Oſtkuͤſte 3 8. 3 d. 3 * 
irth of Forth 3:8. o. o. 
er 28s. 9 d. do. do. 
Cardiff 18 8. pr. Load DSleepers, 
London dery 4 8. 6 d. pr. Qr. Weizen. N 
Aalborg 9 Thlr. Preuß. Cour. pr. Laſt Holz. N 
Norrköping 1 Thlr. ſchwed. Beo. pr. Tonne Getreide. 
ändiſche Fonds⸗Courſe. 
ee ee e J 185 Bf; orte, C 
— 36. Brief Geld poſenſche Pfandbr. 1 41 — sr 
br. Fred. Ante 4, 100 90; (Peſeuſde de. E 
St.⸗Anleihe v. 1850 41 100 995 Weſtyr. do. 12° 99 
do. v. 1852 4 100 99% Pomm. Rentenbr. — 
do. v. 1854 100 40 Sa e. . — 911 
. 100 do. 1 
be. 1A 15 41 100 901 Pr. We. Aut. SG. — 1300 155 
do. v. 1863 4 954 St riebrichsd’or zit 
St.⸗Schuldſcheine |34| 84 83] And. oldm. Ah Th. n 
ee e 
Anl. v. 1 — . L. A. > Allein 
Birr. Pfandbriefe 3) — 854 do. Weer. 30 fl. 4 227 85 
Pemm. de. 34 86] — de. Part. 500 Bl. f 


Schiffs - Nachrichten. 
Angekommen am 18. Juli: 

J. Cook, Glansmann, v. New⸗Caſtle; D. Uffen, Wapke, v. Hart: 
lepool; M. v. d. Veen, Eben Häzer, v. Amſterdam; J. Kremer, gode 
Verwachting, v. Hamburg, u. E. Frey, Annechina, v. Cardiff m. Gütern. 
G. Vallack, Commodore, v. Swinemuͤnde; M. Burkhorſt, Elbe; 
H. Peterſen, Andreas, u. J. Mathiſſen, Pr. Carol., v. Copenhagen; 
W. Mc. Emary, Catharina, v. Wisbeach, u. J. Berdiſon, Himalaya, 
v. Appenrade m. Ballaſt. L. Laͤdergreen, Löparen, v. Wisby m. Kalk. 

Geſegelt: } 

H. Levett, die Oder, n. Flensburg m. Gütern u, J. Eſtall, Sultana, 

n. d. Oſtſee. 7 
Angekommen am 19. Juli: 

K. Kraft, Maria; H. Hernowski, Adelaide, u. R. Henſel, St. 

Daniel, v. Koͤnigsberg m. Mehl nach Stettin beſtimmt. R. Kramer, 
Renſina, v. Kiel; J. Reid, the Hape, v. Aberdeen; F. Brackelt, 
Eunomia, v. Schleswig; A. Hanſen, Ydun, v. Amſterdam; W. Pommer, 
Bonheur, v. Leer; E. Lietzmann, Agnes, v. Swinemünde; W. Hayes, 
Reliance, v. Dundee, u. H. Schmidt, Minerva, u. J. Brander, 
Counteß of Fife, v. Copenhagen m. Ballaſt. J. Ellingſon, Alette, v. 
Reval n. Norwegen beſtimmt. J. Kirton, Sarah Richardſon, u. 
C. Spiegelberg, Wendedich, v. New⸗Caſtle; P. Durow, Gentlemann, 
v. London; J. Muͤller, Antje, v. Hamburg, u. G. Ehlers, Agamemnon, 
u. J. Caſſens, Wilhelmine, v. Hartlepool m. Guͤtern. F. Brandt, 
Thereſe, v. Liverpool m. Salz. F 
Retournirt: 
Juno, J. Zander; Charlotte, H. Parnow; Friedricke, F. Voll. 
..... ͤ[ . ̃˙ . — 
Ange komunſene Fremde. 
Am 20. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Frau Graͤfin Kaiſerling nebſt Familie, die Herren Kaufleute 
Lemm, Frankenſtein, Badt, Hirſch u. Wartenberg u. Hr. Rentier 
Bodewit a. Berlin. Frau Gutsbeſitzerin v. Below nebſt Familie a. 
Lukowen. Hr. Gutsbeſiger Würg a, Kokoſchken. Hr. Hotelbeſitzer 
Werner a. Torgau. Der Lieut. im 5. Huſarenreg. Hr. Siemers a. 
Belgard. Die Herren Kaufleute Stock nebſt Fam. a. Stettin, Hudſon 
a. Sunderland, Leruth a. Aachen, Koppel a. Muͤhlhauſen, Liebert 
nebſt Frau a. Marienwerder, Magdeburg a. Gera u. Wanders a. 
Grefeld. Hr. Architekt Müller a. Elbing u. die Herren Agronomen 
Rosoll a. Lottyn, Skahlſchmidt u. Drawe a. Saschoczin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Schuldirektor Kleinſorge a. Stettin. Hr. Candidat Freichert 
a. Ladenburg. Hr. Referendarius Michaelis, Hr. Kaufmann Heſſe, 
Hr. Journaliſt Mieſſner, Hr. Hof⸗Maurermeiſter Schilling u. Hr. 
Fabrikbeſiger Schrötter a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Steinhauſſ 
nebft Fam. a. Bergen. Die Herren Gutsbefiger Boek a. Auguſtwalde 
u. Gerner a. Wentefie. Frau Rentier Felgner a. Bromberg u. die 
Herren Kaufleute Jaspis u. Pilz a. Dresden, Strahl a. Coln a. R., 
Eliſchner a. Magdeburg, Fuͤrſtenberg a. Reichenbach i. Schl. Secken⸗ 
dorf a. Nürnberg ur Schwab a. Lenden. 3 4 

Hotel de Berlin: 2 

Der Geh. Ober⸗Tribunalsruth Hr. Hopner u. die Herren Kauf: 
leute Moſer, Schneider, Wolff u. Reuter a. Berlin. Hr. Profeſſor 
Dr. Zober a. ralſund. Hr. Pfarrer Herzberg a. Fabuhn. Hr. 
Mittergutsbeſitzer Barnewitz a. Gr. Lehnhagen. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Zitzewitz a. Gr. Ganſen. Hr. Cand. d. Theol. Kagel a. Kokoſchken 
bei Stargardt. Frau Weygoldt a. Memel u. die Herren Kaufleute 
Koch a. Manheim, Bade a. Bremen, Hundius a. Apolda u. Stern 


han Reichhold's Hotel: 

Hr. Hauptmann v. Koͤnig a. Graudenz. Hr. Gymnaſiallehrer 
Müller a. Thorn. Hr. Seifenſieder Lehmann a. Conig. Hr. Sani⸗ 
tätsratb Schulgen a. Lauenburg. Die Herren Kaufleute Lachmann n. 
Gattin a. Lobſens —— a. Berlin u. Hr. Poſt⸗Secretair Streſow 

in a. Gumbinnen. 
A Hotel de Thorn: 

Die Herren Handelsgaͤrtner R. u. A. uliſch a. Leipzig. Hr. Dr. med. Kikut 
a. Briefen. „Hr. Kaufmann Freundſtück, Hr. Gutsbeſiger Paukrobt, 
Hr. Buchdifidereibefiger Wernich u. Gymnaſiaſt Wernich a. Elbing. 
Die Herren Kaufleute Knauer a. Schneeberg, Goldſtein a. Culm, 
Geißler a. Zeitz, Krauſe a. Stettin, Simonus a. Elberfeld u. Schoͤn⸗ 
knecht a. Thorn. Hr. Partikulier Schneider a. Berlin. Hr. Haus⸗ 
lehrer Schwerdtfeger a. Gr. Golmkau. Hr. Kreis⸗Secretaſr Laube a. 
Culm. Hr. S wenn a. Muͤhlewda u. Hr. Poſt⸗ 

enſierskj a. Pr. argardt. 
l Hotel d'Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Of a. Poganitz. Der Profeſſor der Koͤnigl. 

Academie Hr. Schirmer nebſt Familie a. Berlin. Hr. Hiſtorienmaler 


Piotrowski a. Königsberg u. die Herren Kaufleute Piotrowski a. Pofen, |: 


Ganzer a. Berlin u. Schiffmann a. Stettin. 


—— — 


Ein Werkführer einer Dampfſchneide⸗ 
mühle auf dem Lande findet zum Monat 
September d. J. Engagement. 

Das Nähere Buttermarkt No. 39. 


Ein militairfreier junger Mann, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht Engagement in 
einem Speditions⸗Waaren Engros Geſchäft. 
Gefällige Offerten sub ©. K. No. 10. werden in der Expedition 
dieſes Blattes erbeten. 


—— ſ: 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Oroening in Danzig. i 
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Es iſt der Redaction d. Bl. folgender Hilferuf d 
erblindeten penſionirten Premier Lieutenants und Escadro 
Kommandeurs vom 4. Oſtpreußiſchen Landwehr Kavallerie-Reg 
ment Jofepb Freiherr von Gallera, in Allenſtein wohnhaft 
zur Veröffentlichung übergeben, zugleich mit der Bitte, die m 
den Gaben in Empfang zu nehmen. 11 

„Werthe Bürger und Freunde, vornämlich Ihr aus der bedraͤngt 
Zeit des Jahres 1813, als nzig von den Franzoſen dem Hungert 
preisgegeben worden. Ihr, Eure Verwandten, Eure Mitbürger ſchickt 
Boten auf Boten zu mir, der ich damals mit meinen Randwehr-Wlanf 
an der Barriere der Feſtung auf Picket ſtand, und baten, die Einwol 
ner der Stadt hinuͤberzulaſſen, um fo fie dem unvermeidlichen To 
zu entziehen. Ehre kaͤmpfte in mir mit Menſchengefuͤhl. Als ich ab 
einer Mutter anſichtig wurde, welche mit ihrem Blute ſtatt mit ihr 
Milch den Saͤugling naͤhrte, da brach mir das Herz, ich ließ die W 
verdächtigen bei Nachtzeit die Barriere paſſiren und gab ihnen nd 
einige Mann zur Bedeckung mit, unter deren Geleit fie bald ein 


eee 


N 


erblindet. In die größte Armuth gerathen, muß ich mich in meinen 
80jahrigen Lebensalter ohne die geringſte Pflege auf meinem Siegbeitt 
quälen. — Darum flehe ich Eure Menſchenliebe an, Ihr Veteranen 
aus den Jahren der Befreiung, Ihr reichen Bürger von Danzig, UM 
ich bin überzeugt, Ihr werdet mir eine Nothhilfe zu meiner Kranken 
pflege nicht verſagen. 
Allenftein, 13. Juli 1857. — 
gez. Joseph Freiherr von Gallera. 

Die Redaction d. Bl. iſt gern bereit, die Gaben der Liebe 

und Dankbarkeit in Empfang zu nehmen, umſomehr, da fi 
einem Greiſe zufließen follen, welcher einft fein eigenes Leben N 
einſetzte, um Viele der Unſrigen von dem ſichern Hungertode UT 
retten. Die Namen oder die Chiffern der Geber werden ſ. 91 


mitgetbeilt werden. 
Fur Hotelbeſitzer, Reſtaurateure, Fleiſcher 
und Wurſtfabrikanten. 8 1 4 
In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bub N 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 


d — 5 n She „Anweiſung t 11 
er neuen Schnellräucher 5 4. 
Preis 1 10 unap Method iR 


Es wird in dieſem Schriftchen ein ſehr billiges und noch nel 
Verfahren angegeben, ſaͤmmtliche Fleiſchwaaren act a ni 
Räucherung, welche oft Monate dauert, binnen wenigen Stunden 
bereiten, daß die auf dieſem Wege behandelten Fleiſchwaaren nicht a 
für eine noch längere Zeit ſich ſehr gut halten, ſondern auch die geren 
cherten beſonders an Wohlgeſchmack noch weit uͤbertreffen. 35 9 


= 


liche Methode, die zu raͤuchernden Gegenftände im S ge oder 
der Räucherkammer dem Rauch auszuſetzen, hat viel 8488 x N 
Verlegenheit wird von Jahr zu Jahr durch den Umſta ermeh ei 
daß an vielen Orten die Kohlenfeuerung eingeführt ift, welche ſich 770 
Räuchern durchaus nicht eignet. Ebenſo hat ſich die Anwendung 
Holzeſſigs in den meiſten Fällen auch ſehr unpraktiſch bewahrt. 
Es wird daher den größten wie den kleinſten Wirthſchaften m. 
Haushaltungen hiermit ein Mittel an die Hand gegeben, welches I 
beſondern Vorrichtung bedarf, mit den nur fehr geringen Koften von % 
Groſchen hergeſtellt wird, ſich Jeder ſelbſt bereiten kann und ohne 
Gefahr ſtets mit Vortheil, gleichviel bei großen als auch kleinen 8 


quantitäten anzuwenden ift, | 
Verlag von Erbe in Hoyerswerda. 41 


Die Eigner des im hieſigen Hafel löſchenden von Ne 
mit einer Ladung Stückgüter ameritaniſchig 
Fregatt· Schiffes „Thomas Perk „gefuhrt vom Capi 
Gilbert Smith, beabſichtigen d rkauf des Schiffes, 1 
haben wir zu dem Ende einen 

den 1. 
in Ba Comtoir anberaumt. fen 
eichenen Holz kupferfeſt erbaut ung bis 15 Fuß Engl. gekupfe!“ 
ca. 700 Regiſter-Tons Engl. $, 157 Bu Engl. ans 

14 Fuß 2 Zoll Engl. tief im Unterraum und N 
7 Fuß 6 Zoll Engl. tief img wi ndeck. ar 

Daſſelbe trägt vorzüglich gut und ift beſonders für Pass 
gierfahrten und zum Holztransport beachtenswerth. Reflecta, et 
wollen ſich entweder im gedachten Termin oder auch ſchon fru 
an uns perſönlich in portofreien Briefen wenden. 
Swinemünde, den 15. Juli 1857. 

Gnade & Gehm. . 


4 
1 


